Thorunig. 


Die Erzaͤhlerin und Anzeigerin 


5 5 aan der Weichſel und Drewenz. = . 
N 22. Mittwoch, den 15. December 1830. 


Moͤglichſt treue Ueberſetzung des 5 e Stahl zur Hand!“ 
Freiheitslie i 8 in zu Konſtantinos Stadt, . 
e Rhigas Laßt uns hin gen Stambul ſtuͤrmen! 

Vorwerts, ihr Hellenenſoͤhne! Vorwaͤrts, zu den fieben Thuͤrmen, 

Bei des Ruhmes Morgenroth, 2 Hin zur Siebenhuͤgelſtadt! 

Edler Vater, edle Soͤhne, 2 Zu den Waffen u. ſ. w. 

Fuͤr die Freiheit in den Tod! 

Maͤnnlich vorwärts, nicht gebebt! Sparta, Sparta auf! Erwache! 

Tilgt der Knechtſchaft grauſe Schande, Jeet iſt's an der rechten Zeit. 

Die ob Eurem Vaterlande = Hellas ruft dich auf zur Rache, 

Gleich dem duͤſtern Nebel ſchwebt: Der Athen ſein Volk geweiht! 
Zu den Waffen friſch gegriffen, Brüder, an den Heldenmuth 
Roſt'ge Schwerter blank geſchliffen! Des Leonidas gedenket; 
Vorwärts, daß zu Euern Fuͤßen Eurem Vaterlande ſchenket, 

5 Ströme Tuͤrkenblutes fließen! N Weiht der Freiheit Euer Blut! 


Zu den Waffen u. ſ. w. 
Hört ihr die Drommeten tönen? a N 
Ja, Euch ruft das Vaterland, 8 Denket an die Thermopplen. 
Hellas ruft zu feinen Soͤhnen: Dort iſt jener Helden Grab, 


N 


— 


Die für die Geſetze fielen, 
Welche Sparta ihnen gab. 
Brüder, ſeid der Vaͤter werth! 
Seht Ihr? Die Osmanen weichen! 
Vorwaͤrts über tauſend Leichen 
— Und zu Gott den Blick gekehrt! 
Zu den Waffen u. ſ. w. > 
5 L. Hr. 


— 


Geſchichtliche Darſtellung von ein⸗ 
zelnen Gegenſtaͤnden in Thorn. 
Cortſetzung.) 


2) von der Johannis-Kirche in Thorn f 


und 
3) von dem Kopernicaniſchen Denkmal. 


Die Pfarrkirche, ſeit ihrem Urſprunge dem 
heiligen Johannes dem Täufer gewidmet, iſt 
gewiß eins der älteften gothiſchen Bauwerke, 
wie alle Kirchen dieſer Stadt es zu ſein ſchei⸗ 
nen *). Sie hat einen weiten, ſchoͤnen und mas 
ßig hohen Thurm. Bald nach ſeinem Aufbau, 
nämlich im Jahr 1405, ſtuͤrzte ein Drittel 
am zweiten Oſtertage um Mitternacht ein; eben 
ſo ereignete es ſich auch, daß aus dem Hinter⸗ 
theil dieſer Kirche, über dem Chor und dem 


9 Diefe Johannis Pfarrkirche, fo wie auch die Ja⸗ 


068 > und Marienkirche haben das ſonderbare Schick⸗ 


ſal, daß das reine Licht des Evangelii eine Zeitlang 
darin geſchienen, aber wieder ausgegangen. Jacob 
Schwoger alias Senner predigte darin 1530 nach 


Luthers Lehrſaͤtzen. Sein Nachfolger war M. Jo⸗ 
hann Glaſer, lateiniſch Hyalinus, der 1554 als 


Prediger angeſtellt wurde, dem wieder M. Stephan 
Bilau 1557 folgte. Darauf ſcheint fie eine Simul⸗ 
tane mit den Roͤmiſchen geweſen zu ſein, bis ſie 
endlich im Jahr 1593 durch ein Decret des Könige 
Sigismund 1. den Roͤmiſchen zum gusſchließlichen 
Kultus eingeräumt wurde. . 
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großem Altar, der Blitz das oberſte Gewölbe 
traf und das Dach, welches damals ziemlich 
hoͤher war, als es jetzt iſt, durch die Flamme 
verzehrt wurde. In dieſem Thurme, in wel⸗ 
chem man bis zum Dache faſt zweihundert fteis 
nerne Stufen zu ſteigen hat, ſieht man fuͤnf 
Glocken, von denen die vorzuͤglichſte und groͤßte 
die untere iſt; fie hat die Inſchrift: 

„ich, die Trompete Gottes, bin zum Lobe 
„Gottes und des heiligen Johannes des 
„Evangeliſten, der Beſchuͤtzer dieſes Tem⸗ 
„pels, gegoſſen worden im Jahr 1522 den 
„18. Januar.“ 8 

Sie wird an den Feſttagen, Begrabniffen 
und bei beſonderen Feierlichkeiten, durch die 


ſtaͤrkſten Menſchen aus der Zunft der Kornmeſ⸗ 
ſer gezogen. Die zweite Glocke, hat folgende 


ein wenig undeutliche Juſchrift; 
„O! König der Ehren, komme mit Frieden, 
„wo ...: Er kommt im Namen des Her⸗ 

„ren. Anno 1437. 

Die dritte Glocke noch hoͤher und ſchon 
bald unter dem Dache, hat die ausgedruͤckte 
Inſchrift des Inhalts: ü i 

„Aus dem Feuer ich floß 

„Auguſtinus Koͤſch mich goß. 

f „Thorn 1659.“ 

Die vierte Glocke weſtwaͤrts, hat eine fehr 
undeutliche Inſchrift; das Jahr 1412 aber iſt 
deutlich ausgedruͤckt. Die fuͤnfte und zwar die 
kleinſte Glocke hat gar keine Inſchrift. Uebri⸗ 


DEREN — — —— ——— — 


gend iſt dieſe Kirche auf das zierlichſte erbaut; 
auswendig hat ſie eine doppelte Ordnung ſehr 


hoher und weiter Fenſter, uͤberall, beſonders 


im Chor iſt ſie mit den Wappen der alteſten 
Familien des Adels aus dieſer Stadt geziert. 


Dieſe Wappen haben noch ſehr lebhafte Far⸗ 


ben. Der Kirchhof ſcheint um und um ge⸗ 


Venen 


ſchloſſen mit einer faſt drei Ellen hohen Mauer, 
nach Weſten find beim Eingange auf den Kirch: 
hof, zwei weite aus Quaderſteinen gemachte 
Waſſerbehaͤlter, achteckig, von denen der eine 
nach dem Seglerthor hin bald eingehen wird, 
der andere nach dem Markt zu iſt noch voll 
ſtäudig und giebt hinreichend Waſſer. Die Kir⸗ 
che hat eine ſchoͤne zweifluͤglichte Hauptthuͤr aus 
der Stadt zum Hochaltar; auch zwei andere 
zu beiden Seiten einander gegenuͤber, wodurch 
der Durchgang durch die Kirche den Andaͤchti⸗ 
gen offen ſteht. Sie hat gewoͤlbte Vorhoͤfe, 
in deren Mitte die Ordenszeichen der deutſchen 
Ritter ſich befinden; im Innern iſt die oberſte 
Decke der ganzen Kirche gewoͤlbt, doch iſt ſie 
nicht fo hoch, als in den andern Kirchen dies 


‚fer Stadt, beſonders im Chor iſt fie etwas 


niedriger, wo die vier Evangeliſten im alten 
Stil abgemalt find. Die Decke der Kirche ift 
mit verfchiedenen Blumen, untermiſcht mit dem 
Wappen des Landes Preußen ſowohl, als der 
hieſigen Stadt von einer alten Malerhand ges 
malt, die Decke des Chors, die um ein Drit⸗ 
tel enger als die Kirche iſt, wird von keinem 
Pfeiler getragen, dagegen ruht das Gewoͤlbe 
der Kirche ſelbſt auf ſechs anſehnlichen, durch 
zwei Ordnungen gleichgeſtellten und gemauerten 
Pfeilern, bei denen man an ihren Seiten die 


geſchmuͤckten Altaͤre ſieht. Im Giebel des Chors 


ſelbſt ſteht das Hochaltar in ſeiner Hoͤhe mit 
Bildern künſtlich gemalt und mit Schnitzwerk 
und vergoldeten Zierrathen uͤberall ausgezeich⸗ 
net. Die Orgel hat eine Umgeſtaltung und 
Verbeſſerung erhalten, und iſt theils durch ihre 
Größe theils durch ihre mannichfaltigen Verzie⸗ 
rungen bemerkenswerth; auch giebt es noch eine 
andere weit kleinere, die nur zu mufifalifchen 

Vorträgen dienet. An beiden Seiten der Kirche 
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um 


find. zehn Kapellen mit ihren Namen brzeich—⸗ 


net; die zur Rechten iſt für die ſtudirende Ju— 
gend, 


welche ſich im Jeſuiter -Collegio den 
Wiſſenſchaften widmet; die aber zur Linken, 
welche die Kapelle der Deutſehen genannt wird, 
enthält das Altar, welches von dem Edlen v. 
Fugger ), weiland geweſenem Zollverwalter von 
Dibau gegruͤndet und mit dem Wappen dieſor 
Familie geziert wurde, welche durch ganz 
Deutſchland, beſonders aber in Augsburg am 
bluͤhendſten iſt, auch zeichnet ſich dieſe Kapelle 
durch die ſchoͤnſten Gemälde und vorzuͤglichſten 
Vergoldungen aus. Endlich iſt auch die Ka— 
pelle der Kirche an der Nordſeite von außen, 
welche die Kapelle des Olivets benannt wird, 
anzuführen; fie pflegt in dem ganzen Jahre nur 
einmal, nämlich am gruͤnen Donnerſtage zur 
Fruͤhandacht geoͤffnet zu werden. Der Fußboden 
der Kirche iſt faſt ganz mit Quaderſteinen ausge: 
legt, wird aber, was haufig geſchieht, durch 
die Grabſchriften und Denkmäler der adlichen 
Familien, z. B. der von Linden *), Troſter *, 
Krieger *), Gratzer ae), Lismann ), 
Ersten enen) und anderer unterbrochen: Mes 
bergehen wollen wir die Begräbniffe fo vieler 
Senatoren, geiſtlichen und weltlichen Standes, 


) Das Fuggerſche Geſchlecht ſtammt aus Augsburg, 
wo der Stammygter ein ſehr beguͤterter Kaufmann 
war: es erhob ſich zum Fuͤrſtenſtaude und iſt jetzt 
noch ein Mediat⸗ Stand in Baiern und Würten⸗ 
berg. 

) Nikolaus von der Linde war ein beruͤhmter Bürger⸗ 
meiſter, ſtarb den 11. April 1574. Ihm ſtellte man 
folgendes Chronifticum : 

Lin Daun Vs Mor It Vr LI plVs, 

us) Johann Troſt war Buͤrgermeiſter in Thorn: er 
ſtarb 1481, fein Titel war; 

Eques Variscus, Burggravius Regius et 


— 
u \ 


als der Dzialinsker, Kaſſier u. a., deren Denk: 
maͤler nicht vorhanden ſind, obgleich ihre Lei— 
chen von Alters her in vergangenen Zeiten an 
verſchiedenen Stellen in Gruͤften beigeſetzt wur⸗ 
den. Die Denkmäler aber, welche in Fahnen aus 
der Kuppel herabhaͤugen, namlich die des Fabian 
Plemecki, Paul Dzialinski, Guſtav Sperre, Pe⸗ 
ter Grabski, u. a. mehr, ſind ſchon vom Alter 
angegriffen. In der zweiten Kapelle rechter 
Hand, wenn man zum Chor geht, ſieht man 
an der Wand zwei Denkmäler aus ſchwarzem 
Marmor und Alabaſter erbaut mit der Inſchrift 
der Brzkovier und Troſter. Außer dieſen Grab: 
ſchriften iſt noch eine, zwar nicht als Kunſt⸗ 


Proconsul civitatis Thorun: ac Gapitanius 
Svevensis, 2 

eis) Heinrich Krieger kam nach Thorn 1470 und ſtarb 
1504, er war 22 Jahr Buͤrgermeiſter und 10 Jahr 
Rathmann. . a 

vr) Matthias Graͤtſch, Buͤrgermeiſter, farb auf 
der Reiſe von Warſchau, wohin er ſich als Depu⸗ 
tirter zum Reichstage begeben hatte; 1564 war er 
auch Burggraf. ER 

rs) Lismann ſtarb 1519, war 18 Jahr Rathmann 
und 20 Jahr Buͤrgermeiſter. 

Ansgar) Franz Ersken wurde 1528 in den Rath wie⸗ 
der eingelaſſen, indem er ſchon früher darin gewe— 
ſen war; er war, er darum entlaſſen worden, weil 
mehrere Mitglieder im Rath mit ihm verwandt wa⸗ 
ren und dieſes gegen die Statuten ſtritt: er ſtarb 
als Buͤrgermeiſter, Koͤnigl. Burggraf und Kulmi⸗ 
ſcher Landſchoͤppe 1537. Der Stammvater dieſer 
Familie hieß Erasmus Erske, ein Edelmann aus 
Weſtphalen, er kam am Ende des Jahres 1458 nach 
Thorn. Auch war hier Daniel Erske Rathsaͤlte⸗ 
ſter, der auf ſeiner Sendung nach Warſchau den 26. 
Febr. 1623 ſtarb. 


88 


— 


werk, aber doch als eine Zierde der Kirche, 
ja der ganzen Stadt anzufuͤhren, nämlich die 
des weltberuͤhmten Mathematikers und Aſtrono⸗ 


men Nikolaus Kopernikus, deſſen Vaterland 
Thorn iſt. Lange nach ſeinem Tode wurde ihm 


ſolche durch Melchior Pyrner ), Doktor der 
Medizin und Stadt- Phyſikus in Thorn, be— 
ſorgt. Sie befindet ſich in dem Gange ſuͤd⸗ 
waͤrts (iſt freilich gering gegen die Größe feines 
Ruhmes) auf einer faſt zwei Ellen hohen Tafel 
linker Hand, wenn man zur Kirche hinausgeht, 
ohne alle beſondere Kunſt. Man ſieht darauf 
das Bild dieſes großen Mannes im Domherren— 


Koſtuͤm mit gefaltenen Haͤnden, betend vor 


dem Gekreuzigten, im Hintergrunde die Him⸗ 
melskugel, auf der ein Zirkel abgemalt ſteht: 
unter der rechten Hand lieſt man die Worte: 

„Nicht den Antheil der Gnade 
open Nr 
„Noch die Nachficht Petri verlange ich: 
„„Nur, was Du dem Schächer am Kreuz 

gegeben, 
„Darum bitte ich.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


) Dr. Melchior Pyrner oder, wie er auch aufgeführt 
wird, Pirneſius a Pyrna wurde 1570 hier Stadt- 
Phyſikus und ſtarb in Thorn den 24. Febr. 1589; 
ſein Bildniß befindet ſich in der Johannis- Pfarr⸗ 
kirche uͤber der Thuͤr nach dem Glockenthurm hin, er 
iſt unter andern berühmt: durch die dem Domherrn 


Kopernikus in gedachter Kirche geſetzte Grabſchrift. 


Verantwortlicher Redakteur: W. T. Lohde. Druck der Loh deſſchen Ofſtzin. 
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5 Thorner offentlicher Anzeiger. 


N 99, Mittwoch, den 15. December | 1630. 


| erbielt und empfiehlt 


„Königsberger Marcipan a: 


D. F. Sich waer t. 


a in Thorn im December 1830. 


EEE gun. 
8 Barome, Freies Wind 
2 Barometer- terhoͤhe bei] Thermo⸗ e 2 Witt 8 
8 5 0° de Lue. meter 80 | & — seung. 
Zoll.] Linien. in Par. Lin. Reaum. & | ® 
Sg !! ͤ CET EEE a EBEN, ff.... EBsE en 
"| 27 % 330,0 . 2 O. Fo: | em. | 
@lı2 | — | 720 30,619 38 SW. | 0- truͤb. 
3 2251787: 30,726 4, | SW 0. truͤb. 
>| 6 — 7,2 31,178 3,6 S ©: | trüb. 
8 10 [ — | 8,44 31,897 2,4 | SW 0 truͤb. 
12 5„„——————— ä ůů—ů — — ⏑1n. 
s 27 9% | 333,235 |+ 1 SW. 9 heiter. 
9 12 — 9,12 32,375 2,4 | SW. | 0. | heiter. 
2 2 — 9,22 32,449 3,0 SW. 0 heiter. 
53 6 — 9,10 32,369 1,0 S. 0 vermiſcht. 
8 10 — 9,14 32,448 0,4 [So. 0 | vermifcht. 5 
= ET ar — — —— p 
18.8 | 27 | 9,18 332,542 — 0,6 [O. 0 Nebel, dann bedeckt. 
— 12 — 9,98 33,380 ＋ 1,4 O. 0 truͤb. i 
5 2 | — 110,62 33,979 1,6 | 9, 0 | trüb. 
3 6 | — [11,92 35,236 1,2 [ O. 0 | trüß, 
810 | 28 | 0,40 35,702 04 [O. 0 | trüb, 
—— — ne nn 
14. 8281,66 337,122 — 04 SW. 0 | trüß. 
2 12 — | 1,96 37,434 0,6 ⁶ W. 0 truͤb, einzelne Schnesſtäubchen, 
2 2 — | 2,32 37,200 0,4 SW. 0 | trüb, desgleichen. 
5 6 [— 2,76 38,027 0,8 SO. 0 trüb, 7 Uhr etwas Schnee. 
© 10 | — 2,84 38,205 1,0 [S. 0 truͤb, etwas Schnee. 
8 — — — ——— ᷑ ͤ ͤ dF — — —ͤ——dö — 


E. 


Mafſerſtaud der Weichſel in Thora, 
Im December 1630. 
Am Alten 2 Fuß 11 Zoll. 
Am 12ten 3 1 
Am 13ten 3 


un 


1 


u 


In den drei Kronen: 


Herr Gutsbeſitzer v. Schwanenfeld aus Plonchot. Herr Gutsbeſitzer v. Sulerzycki 


| 
An gek o m m ene 5 re in de. 
aus Piontkowo. Herr Gutsbeſitzer v. Dziakowski aus Dziakowo. N 


i Im ſchwarzen Adler: f 8 
f Herr General⸗Paͤchter Hildebrandt aus Wytoslaw. Herr Amts ⸗Actuarlus v. El⸗ 
zanowski aus Murzyno. Herr Kaufmann Kunowski aus Lipno. Herr Gutsbeſitzer b. 


Wyſocki aus Klein Pukkowo. i = 
Im Hotel de Varſovie: 
Herr Kommiſſarius b. Mikobydzki aus Kikok. 


